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Die Versorgung der Landbevölkerung Boliviens mit sauberem 
Trinkwasser ist immer noch sehr problematisch. Besonders in 
den höher gelegenen Gebieten der Anden (3500 – 4500 m) 
leben die Quechua-Bauern vorwiegend in Eigenversorgung 
vom Ackerbau: Kartoffeln, Quinoa, Hafer, Gerste und Gemüse, 
zwischendurch etwas Geflügel sind die Grundnahrungsmittel. 
Rinder, Esel und Maultiere werden hauptsächlich bei der 
Feldarbeit eingesetzt und dienen nur gelegentlich der 
Versorgung mit Fleisch. Von Zeit zu Zeit kann der wenige 
Überschuss auf den Märkten der Umgegend abgesetzt werden. 
Das Einkommen einer Quechua-Familie, welche sich aus 5 bis 
12 Personen zusammensetzt, liegt im Schnitt bei etwa 40 Euro 
im Monat. Man lebt in enger Verbindung mit „Mutter Erde“ nach 
jahrhundertealter Tradition. Das hat den Hochlandindianern 
bei den Bewohnern der „entwickelteren“ tiefer gelegenen 
Regionen und Städte den Ruf des verstockten Hinterwäldlers 
eingebracht. Eine solche Bezeichnung ist natürlich, wenn es 
um die Zusammenarbeit mit der Verwaltung einer Gemeinde 
oder Region geht, nicht besonders förderlich. Zuschüsse sind 
oft sehr spärlich. Andererseits wollen sich die autark geführten 
Gemeinschaften nicht von „denen da unten“ in der Kram reden 
lassen, Neuerungen sind nur sehr schwer durchzusetzen. 
Auch leben die Mitglieder einer Gemeinschaft weit verstreut, 
geschlossene Siedlungen sind eher die Ausnahme. Die 
mühsame Wasserbeschaffung ist  Aufgabe der Frauen und 
Kinder.

Die Gesundheitssituation dieser Gegenden ist sehr schlecht. 
Die Kindersterblichkeit ist hoch. Schlechtes Trinkwasser 
verursacht hauptsächlich Durchfall aber auch Hepatitis, 
Salmonellose und parasitäre Krankheiten. 70% der Kinder 
unter 6 Jahren sind davon betroffen. 

Unser Partner bei dem vorliegenden Projekt, die bolivianische 
NRO „Anawin“, schätzt, dass mit der Verbesserung der 
Trinkwasserversorgung die Infektionskrankheiten um 50%, der 
Durchfall um 40% verringert werden könnten. „Anawin“ hat große 
Erfahrung im Bau von Trinkwasseranlagen auf dem Altiplano. 
27 Gemeinschaften haben sie schon bei ähnlichen Projekten 
betreut. Um die Nachhaltigkeit zu sichern, übernimmt „Anawin“ 
nur solche Projekte, die von den Quechua-Gemeinschaften 
selbst an sie herangetragen werden. Letztere verpflichten sich 
gleichzeitig, dem Gesundheitsförderprogramm von „Anawin“ 
beizutreten, welches neben der Schulung in Sachen Hygiene 
eine medizinische Betreuung  der Bevölkerung durch ein 
mobiles Team von Ärzten und Krankenpflegern beinhaltet.

Nutznießer des Projekts sind die 432 Personen, die 
heute in Palqa Grande leben. Für eine Zeitspanne von 20 
Jahren sollen bis zu 800 Personen mit täglich ca. 50 Liter 
Trinkwasser versorgt werden. Im Projekt inbegriffen sind der  
Bau von Quelleinfassungen, Sammel- und Regulierbecken, 
Verteilerleitungen, die Installation von Waschbecken für 72 
Familien, die Desinfektion des gesamten Systems, Schutzzäune 
für die Becken, die Transportkosten usw. Des Weiteren 
werden 3 Klempner ausgebildet, welche für die Instandhaltung 
der ganzen Anlage zuständig sind. Ziel ist es, die durch 
Trinkwasser verursachten Infektionskrankheiten zur Hälfte zu 
senken. Geleitet werden die Bauarbeiten von drei Ingenieuren 
sowie einem Verwaltungsbeamten. Die Gemeinschaft von 
Palqa Grande stellt die zum Bau der Anlage notwendigen 
Arbeitskräfte. Die Arbeiten sollen im Juni dieses Jahres 
beginnen und, abhängig von den klimatischen Bedingungen, 
im Oktober abgeschlossen sein.

Anschließend an das vorliegende Projekt verpflichtet sich 
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Auf dem Altiplano
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Das Projekt betrifft 5 Betreuungszentren von Nidelbarmi 
(Niños del Barrio Minero – Kinder des Minenviertels) für Kinder 
und Jugendliche in El Alto und 6 in Potosi. Es soll während den 
3 Schuljahren 2007, 2008 und 2009 durchgeführt werden und 
ebenfalls dem öffentlichen Schulsystem zugute kommen.

El Alto ist eine Trabantenstadt von La Paz mit mehr als 1 
Million Einwohnern. Die meisten beziehen ein unregelmäßiges 
Einkommen aus Gelegenheitsjobs oder informellem Handel in 
El Alto oder La Paz. 
Von den 18 Stadtbezirken in Potosi können 12 als Armenviertel 
bezeichnet werden. Die 133 000 Einwohner leben hauptsächlich 

vom Erzabbau bzw. vom Kleinhandel.
Heute gibt es noch ca. 8000 Minenarbeiter in Potosi. Davon 

sind 600 Kinder und Jugendliche, von denen nur die Hälfte 
die Schule besucht. In der einstigen  Silbermine wird zurzeit 
hauptsächlich Zinkerz abgebaut. Die Arbeitsmethoden der 
in Kooperativen organisierten Bergarbeiter sind archaisch, 
die Arbeitsbedingungen katastrophal, Unfälle alltäglich, die 
Erträge wegen des niedrigen Zinkpreises auf dem Weltmarkt 
minimal. Viele Grubenarbeiter leiden 
unter Silikose und Tuberkulose. Die 
Provinz Potosi zählt zu den ärmsten des 
Landes. Die Analphabetenrate erreicht 
38,2%, die Kindersterblichkeit 11,8%, 
Tendenz steigend.

Das bolivianische Schulsystem 
ist ähnlich wie bei uns gegliedert:
Kindergarten (0 bis 4 Jahre), Grundschule 
(5 bis 13 Jahre), Sekundarschule (14 bis 
17 Jahre), Hochschule und Universität 
(ab 18 Jahre)

Die Zahl der Schulgebäude 
ist begrenzt, das Budget des 
Unterrichtsministeriums ebenso, die Zahl der Schüler steigt 
jedoch ständig. Deshalb funktionieren in jedem Gebäude 
drei Schulen: eine morgens, die zweite nachmittags und 
die dritte abends. Jede Schule hat ihren eigenen Direktor 
und eigene Lehrer. Die Klassensäle sind überfüllt (40 bis 45 
Schüler), oft müssen  sich die Kinder zu dritt eine Bank teilen. 
Die Lehrer sind schlecht ausgebildet und oft wenig motiviert. 
Ihre Unterrichtsmethoden sind nicht angepasst, didaktisches 
Material fehlt gänzlich. So ist es nicht verwunderlich, dass 
viele Schüler Desinteresse am Lernen zeigen, oft der Schule 
fernbleiben, sogar lieber einer wenig - aber immerhin - Geld 

einbringenden Beschäftigung nachgehen.
Diesen Missständen will die Stiftung Nidelbarmi 

entgegenwirken, jedoch ohne Konkurrenz zu dem bestehenden 
Schulsystem. In ihren Betreuungszentren in Potosi und in El 
Alto sind insgesamt 950 bzw. 600 Kinder,  Jugendliche und 
junge Erwachsene von 6 bis 20 Jahren eingeschrieben. Dreimal 
pro Woche, vor bzw. nach dem Schulunterricht, versuchen 
die Schüler mithilfe von pädagogischen Spielen, in aktiver, 
partizipativer Weise und soweit wie möglich in kleinen Gruppen 
ihre Sprach- und Lesefähigkeit sowie ihre mathematischen 
Kenntnisse aufzuarbeiten oder zu vertiefen. Unterstützt werden 

sie dabei von 22 Betreuern in Potosi und 21 in El Alto. Nidelbarmi 
wurde 1993 vom belgischen Pater Jean Claesen Dewit in Potosi 
gegründet. Die Stiftung finanzierte ihre Zentren und Aktivitäten 
bislang mit belgischen und französischen Spendengeldern.

Das vorliegende Projekt soll nun vor allem  die pädagogische 
Arbeit, welche seit Jahren in den Zentren gemacht wird, 
systematisieren, ausbauen und auf festere Beine stellen. 
Es beinhaltet vor allem eine Verbesserung der Lern- und 

Spielmaterialien, welche von den 
Erziehern, den Kindern und Lehrern 
entwickelt werden. Dazu soll das 
ganze Konzept systematisiert und die 
Materialien kommerzialisiert werden 
um dann sowohl in den öffentlichen 
Schulen wie in den Ausbildungsstätten 
der Lehrer  eingesetzt zu werden. 
Sehr viel Wert wird auf die Ausbildung 
und Weiterentwicklung der eigenen 
Erzieher und der angehenden 
Lehrerschaft  in den Normalschulen 
gelegt. Ein Team bestehend aus einem 
Diplompädagogen und zwei Assistenten 

wird die Leitung und Koordinierung des gesamten Projekts 
übernehmen. Ihre Gehälter machen einen Großteil des Budgets 
aus. Des Weiteren stehen Ausgaben für Büroeinrichtung, 
Computer, Kopierer usw. an sowie die Kosten, welche bei der 
Herstellung der Unterrichtsmaterialien anfallen: Materialkosten, 
Druckereikosten usw.  

Die Gesamtkosten des Projekts belaufen sich auf rund 
64.000 Euro verteilt auf drei Jahre. Niños de la Tierra a.s.b.l. 
übernimmt ein Drittel, der Luxemburger Staat hat seine Zusage 
für die restlichen zwei Drittel gegeben.

Marcel Kohn
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die Gemeinschaft Palqa dem Bund für Gesundheitsförderung  
beizutreten und sich mit zehn Euro pro Person und Jahr am 
Gesundheitsfonds «Yanapanakuna », einer Art Krankenkasse, 
unseres Partners Anawin zu beteiligen.

Die Gesamtkosten des Projekts belaufen sich auf  49.644,60 
€ von denen zwei Drittel (33.096,40 €) vom Luxemburger Staat 
übernommen werden. 16.548,20 € werden von Niños de la 
Tierra asbl. aufgebracht.                                        Marcel Kohn

«Spielend lernen»
Lernhilfen für Kinder und Jugendliche, in Potosi und El Alto (la Paz)
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In Potosi: Abraumhalden am Fuße des „Cerro Rico“                                                Zwei der sechs Betreuungszentren von „Nidelbarmi“ in Potosi
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DAVID BORNSTEIN: DIE WELT VERÄNDERN
Klett-Cotta ISBN-13: 978-3-608 94411-2  2006

Der kanadische Publizist David Bornstein hat für dieses Buch fünf Jahre recherchiert in Indien, Brasilien, Ost-
europa und in den Vereinigten Staaten. Er stellt uns über 30 Sozialunternehmer vor, Frauen oder Männer, die 
mit ihren zündenden Ideen das Leben vieler Menschen verbessern können. Bornstein zeigt  eine wunderbare 
Welt hinter der schrecklichen, die uns tagtäglich die Medien vor Augen führen: Kriege, Hungersnöte, Umwelt-
zerstörung...
Sicher: Die harte Wirklichkeit dürfen wir nicht verdrängen. Aber, um angesichts der vielen Probleme nicht zu 
resignieren, brauchen wir positive Beispiele. Immer wieder. Sie sind für uns fast so wichtig  wie  Wasser zum 
Trinken und Luft zum Atmen.
Über dieses Buch schreibt Nelson Mandela zu Recht, dass es viele Menschen inspirieren und ermutigen wird, 
die Welt besser zu machen.                                                                                                          Michel Schaack

ERNST ULRICH VON WEIZSÄCKER: DIE GRENZEN DER PRIVATISIERUNG
Wann ist des Guten zu viel?
Bericht an den Club of Rome
Hirzel Verlag ISBN 13: 978-3-7776-1441-1 2006
Dieses hochinteressante Buch geht der Frage nach, ob privates Wirtschaften dem öffentlichen  vorzu-
ziehen ist, wie es heute vielfach verlangt wird. Es illustriert an Hand von zahlreichen Beispielen aus allen 
Gegenden der Welt (1) das Für und Wider der Privatisierung. Es versucht, politische Schlussfolgerungen aus 
den angesammelten Erfahrungen zu ziehen. Es stellt die überaus wichtige Frage, was Privatisierungen für 
die Demokratie, besonders die kommunale bedeutet.
Konkret: Was passiert etwa, wenn die wichtigsten öffentlichen Belange aus der kommunalen
Tagesordnung verschwinden und in den Privatsektor wandern? Wen wundert’s, wenn sich dann die Bürge-
rInnen frustriert von der Politik abwenden?
Die vorliegende Studie kommt zum Ergebnis, dass die Privatisierung die Demokratie schlicht schwächt.
Dieses Buch sollte zur Pflichtlektüre aller Politiker werden.

(1)   Auch von der Wasserversorgung in Boliviens Hauptstadt La Paz und vom teilprivatisierten Gesundheitswesen in Chile geht hier die Rede.                            
                                                                                                                                                                                  Michel Schaack
  

PIERRE MOOS: ZUGEGEBEN 
Gedichte 
ISBN 978-2-87996-725-7  

Der Gedichtband  kostet 13 Euro, davon kommen 3 Euro unserer ONG NIÑOS DE LA 
TIERRA asbl. (anc. CHILES KINDER asbl.) zugute.
In seinem ersten Buch setzt sich Pierre Moos, Arbeiter aus Bettemburg (Tel 51 46 28), in 
einer Vielzahl von Gedichten mit seiner eigenen Kindheit, seiner persönlichen Geschichte 
auseinander. Dazu Fragen nach dem Sinn des Lebens, Themen, die ihn nicht mehr los-
lassen. Ein rhetorisches Feuer, eine Lust am Wort, gefühlvoll, persönlich. Da  gibt’s keine 
Prätention, kein aufgesetztes Abwägen der Worte...
Moos schreibt einfach und klar, seine Sprache ist beinahe unendlich im Klang. Seine 
Gefühle sind zwar komplex, aber immer deutlich spürbar. Sie regen beim  Lesen eigene 
Emotionen, eigene Sinnfragen nach Glück, Hoffnung und Liebe an.
Der empfehlenswerte Gedichtband, der Mitte April in zweiter Auflage erschien, wurde 
illustriert  mit Bildern von Sylvie Collignon-Mathieu. Sie bringen die Stimmungen der Ge-

dichte in ihrer Vielfalt bestens zum Ausdruck. 
Zu bestellen durch Überweisen von 15 Euro (2 Euro Porto einbegriffen) an 
Michel Schaack IBAN LU 41 1111 0364 4065 0000 , 
Vermerk: Gedichtband P.M.                                                                                                                                  Fernande Schaack

Neue Bücher
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NEUER VERWALTUNGSRAT VON NINOS DE LA TIERRA a.s.b.l. 
(ehem. CHILES KINDER a.s.b.l.)

Präsident/ Koordinator : Michel Schaack (Crauthem)
Vize-Präsident: Marco Hoffmann (Consdorf)
Schatzmeister/ Projektleiter: Jean-Paul Hammerel  (Fennange)   
Sekretärin:  Gaby Stoos  (Bettembourg)

Mitglieder: Noëlle u. John Hengen-Enders (Hellange),  Lydie Hoffmann (Fentange), Ludovic Huberty (Soleuvre), Marie-José 
u. Marcel Kohn-Goedert (Bettembourg),  Fernande Schaack-Rasquin (Crauthem), Yvette u. Claude Schweich (Bettembourg), 
Gabrielle Wewer (Bettembourg).

MitarbeiterInnen: Brigitte Chillon (Esch/Alzette), Stéphanie Empain (Wellenstein), Ruth Hoffmann-Mühlpfordt (Consdorf), Tania 
u. Guy Mangen-Carier (Steinfort), Sophie Hoffmann (Tuntange), Catherine Majerus (Schoos) und Pascale Engel (Bissen) .

Nachtrag
In unserm RÜCKBLICK AUF DAS JAHR  2006 (Info 1/2007) hatten wir in der Rubrik „Präsenz in den Medien“ sowohl den 
PRESSEDIENST der katholischen Kirche Luxemburgs als auch das Bettemburger „ PARBLAD“ vergessen zu erwähnen. Wir 
bitten um Entschuldigung.

Zwei Termine zum Vormerken:

«Faires Frühstück»
der Boutique Tiers Monde Bettembourg

Sonntag, den 14. Oktober 2007 
ab 8.30 Uhr

Wir feiern
«20 Jahre Niños de la Tierra asbl./Chiles Kinder asbl.»

Samstag, den 20. Oktober 2007
20.00 Uhr

Beide Veranstaltungen im Festsaal des Bettemburger Schlosses
Weitere Informationen dazu in unserer September-Nummer


